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Großer Einsatz für Theatersommer
NEUENSTADT Freilichtspiele halten solange wie möglich an der Saison 2021 fest – Proben und Bühnenbau mit Hygiene- und Testkonzept

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

R
osig sind die Aussichten für
eine Theatersaison im Som-
mer derzeit nicht gerade.
Trotzdem sind der Optimis-

mus und der Einsatz bei den Mitwir-
kenden der Freilichtspiele Neuen-
stadt riesengroß. Sie setzen alles da-
ran, am 11. Juni die Premiere von
„Boeing, Boeing“ auf der großen
Bühne spielen zu können. Dafür ha-
ben die Verantwortlichen mit den
Behörden ein Hygiene- und Schnell-
testkonzept abgesprochen, mit dem
der Bühnenbau im Freien und die
Proben in Zweiergruppen sowie per
Video stattfinden können, berichtet
Vorstandssprecher Andreas Groß-
kopf. Für Tests und Masken habe
der Verein bereits Tausende Euro
investiert. „Es kostet viel Kraft, aber
wir sind es uns und den Zuschauern
schuldig.“

Kein Schwätzchen Jeden Samstag
arbeitet ein eingeschworenes Team
am Bühnenbild. Bevor gehämmert,
gesägt und geschraubt wird, lässt je-
der Helfer vor Ort jedoch einen
Schnelltest über sich ergehen. Sind
die Ergebnisse negativ, kann es los-
gehen, natürlich immer mit Mund-
Nasenschutz und möglichst großen
Abständen zwischen den Personen.
Das Gesellige, das an den Bühnen-
bau-Samstagen sonst dazugehört
hat, bleibt dabei natürlich auf der
Strecke, sagt Großkopf. Alle Mit-
glieder seien angehalten, keines-
falls für ein Schwätzchen am Büh-
nenrand vorbeizukommen.

Die sechs Darsteller des Boule-
vard-Stücks „Boeing, Boeing“ pro-
ben online oder zu zweit, berichtet
Großkopf. Auch hier werden stren-
ge Hygienemaßnahmen eingehal-

ten. Aber eines stellt er klar: „Das ist
nicht die Qualität, die wir sonst bei
Proben haben.“ Irgendwann müsse
auch zusammen auf der Bühne ge-
probt werden. Wann das stattfinden
kann, sei derzeit unklar. Die Mitglie-
der der Freilichtspiele haben sich
darauf geeinigt, solange es geht, an
einer Saison 2021 festzuhalten, be-
richtet der Vorstandssprecher. „Alle
stehen dahinter.“

Derzeit planen die Verantwortli-
chen mit 5000 anstatt 21 000 Zu-
schauern. Auch wenn das ver-
gleichsweise wenig sind, wolle man
wenigstens denen eine schöne Zeit
schenken, so Großkopf. Geladene
Gäste werde es aufgrund der stark
reduzierten Kartenanzahl ebenfalls
weniger geben, erläutert er und
hofft auf Verständnis. Normalerwei-
se gibt es rund 350 Einladungen

zum Premierenabend. Dieses Jahr
werden es etwa 125 sein.

Wenn alles gut läuft, soll der Kar-
tenvorverkauf, der sonst immer am
ersten Montag im März startet, am
12. April beginnen. Es solle unbe-
dingt vermieden werden, dass er-
neut zahlreiche Karten zurückgege-
ben werden müssen, erklärt Groß-
kopf. Das sei im vergangenen Jahr
ein Riesenaufwand gewesen.

Zuerst kommen ab 12. April all
diejenigen dran, die im vergange-
nen Jahr ihre Karte gespendet oder
behalten haben, um die Freilicht-
spiele zu unterstützen. Ab 3. Mai ist
dann der reguläre Kartenverkauf
geplant.

Alternativplan Sollte es allerdings
zu einem weiteren strengen Lock-
down kommen, der die Probenar-
beit komplett lahmlegt und den Büh-
nenbau für längere Zeit stoppt, ste-
hen die Chancen für den Theater-
sommer in Neuenstadt schlecht,
sagt Großkopf. Man könne das
Stück keinesfalls nur online Proben.
„Das hat keinen Wert.“ Der Alterna-
tivplan ist, „Boeing, Boeing“ im
Herbst oder Winter im Inneren auf-
zuführen – allein um wenigstens ein
paar Einnahmen zu generieren.

Bevor am Bühnenbild der Freilichtspiele Neuenstadt gearbeitet wird, macht jeder Ehrenamtliche einen Schnelltest. Mund-
schutzmasken und Abstand gehören ohnehin dazu. Foto: Andreas Veigel

Eltern und Kinder klagen über
Maskenpflicht an Grundschulen

Nach Erfahrungen von Lehrern erscheinen die meisten Schüler
zum Unterricht – Doch manche bleiben aus Prinzip zu Hause

Von unserem Redakteur
Adrian Hoffmann

REGION Die seit Montag in Grund-
schulen geltende Maskenpflicht für
Kinder aller Altersstufen sorgt unter
vielen Kindern für Verunsicherung
– ihre Eltern leiden mit. Es gibt auch
Eltern, die ihre Kinder wieder zu
Hause betreuen. In Obersulm fand
gestern Nachmittag sogar eine
kurzfristige Eilversammlung von El-
tern unter dem Motto „Lasst unsere
Kinder atmen“ vor dem Rathaus
statt.

„Unsere Tochter möchte nicht in
die Schule, und ich werde ihre Ent-
scheidung akzeptieren“, sagt Kers-
tin Bertsch aus Bad Wimpfen, selbst
Lehrerin von Beruf. Weder als Mut-
ter noch als Lehrerin könne sie die-
se nun geltende Maskenpflicht gut-
heißen. Viele Kinder würden die
Masken dulden, „weil sie gelernt ha-
ben, sich anzupassen und ihre eige-
nen Bedürfnisse zu unterdrücken“,
ist Bertsch überzeugt. „Weil sie zum
Beispiel niemanden gefährden wol-
len.“ Das dürfe so nicht sein, findet

Bertsch, für die es eine Herzensan-
gelegenheit ist, gegen die Masken-
pflicht für Grundschüler aufzuste-
hen. „Da braucht es keine Studiener-
gebnisse“, sagt sie verärgert.

Kopfschmerzen Manche Eltern
von Kindern, die auf die Ludwig-
Frohnhäuser-Schule in Bad Wimp-
fen gehen, sehen das ähnlich und

wünschen sich, dass Kinder die
Masken am Sitzplatz abnehmen dür-
fen. Gemeinsam mit anderen Eltern
möchten sie einen Brief an die
Schulleitung schreiben.

Schulleiterin Sabine Keidel be-
richtet, sie habe erst sehr spät von
der Entscheidung des Kultusminis-
teriums erfahren – am Freitag um 19
Uhr. Die überwiegende Anzahl der
Schulkinder sei am Montag in der

Schule erschienen, so Keidel. Bei al-
lem Verständnis für unterschiedli-
che Meinungen betont sie vor allem
eines: „Schule ist ein Sehnsuchtsort.
Ich sehe Kinder, die froh sind, in die
Schule gehen zu können.“

Diese unterschiedlichen Mei-
nungen sind allerdings überall prä-
sent. Der Schulleiter einer weiteren
Grundschule in der Region berich-
tet davon, dass am ersten Tag mit
Maskenpflicht mehrere Kinder
klagten, schlecht Luft zu bekommen
oder unter Kopfschmerzen zu lei-
den. Ein Kind habe man von seinen
Eltern abholen lassen. Und mehrere
Eltern hätten heute entschieden,
ihre Kinder ab morgen nicht mehr in
die Schule zu lassen – sondern wie-
der zum Homeschooling zurückzu-
kehren.

Wütend Auch in Hohenlohe meh-
ren sich kritische Stimmen. In
Zweiflingen an der Grundschule
gab es eine kleine „Plakatieraktion“,
mit elf Eltern, einer Großmutter und
acht Kindern. Für die Freiheit ihrer
Kinder seien sie gekommen, sagt
Mutter Helena Köhler wütend. Pla-
kate, die sie als Eltern an der Schule
aufgehängt hätten, seien bereits ent-
fernt worden, berichtet sie. „Ich fin-
de das sehr traurig.“ Rektorin Gud-
run Schreiber dazu: „Wir als Schule
sind ja keine Litfaßsäule.“

In Bad Wimpfen holt am Mittag
eine Mutter zusammen mit ihrer sie-
benjährigen Tochter Charlotte die
Schulsachen fürs Homeschooling
ab. Charlotte ist aber schon länger
daheim. „Maske finde ich nervig“,
sagt sie. Florian Schmidt, Vater ei-
nes Erstklässlers, findet es nicht
gut, dass nun nach einem Jahr eine
Maskenpflicht in der Schule gelte –
das sei den Kindern schwer zu erklä-
ren. Auch sein Sohn, der sechsjähri-
ge Markus, hat nur ein Wort mit S
für die jetzige Maskenpflicht.

Florian Schmidt holt Sohn Markus von der Ludwig-Frohnhäuser-Schule in Bad
Wimpfen ab. Der Erstklässler findet die Maskenpflicht bescheiden. Foto: Adrian Hoffmann

„Schule ist ein
Sehnsuchtsort.“

Schulleiterin Sabine Keidel

Neues Dach
Die Spendenaktion der Freilicht-
spiele Neuenstadt für ein neues
Dach über den Besucherrängen war
erfolgreich. Es kamen knapp 16 000
Euro zusammen, berichtet Vor-
standssprecher Andreas Großkopf.
Mit dieser Summe könnten notwen-
dige statische Untersuchungen des
Dachs ebenso bezahlt werden wie
neue Planen, die zum Teil löchrig ge-
worden sind. Egal, ob dieses Jahr im
Sommer Theater auf der Freilicht-
bühne gespielt wird oder nicht, das
Dach wird laut Großkopf für die Ar-
beiten in jedem Fall aufgebaut und
dann auch erneuert. Für die Spen-
den sei der Verein sehr dankbar. Die
Folgen der Pandemie werden auch
durch 38 000 Euro aus dem Corona-
Nothilfefonds der Landesregierung
für Kunst- und Kultureinrichtungen
abgemildert. kam

Acht Streifen
rücken zum

Landgericht aus
HEILBRONN Der Prozessauftakt ge-
gen zwei mutmaßliche Drogen-
händler vor dem Heilbronner Land-
gericht hat zu einem Großeinsatz
der Polizei geführt. Nach Angaben
von Gerald Olma, Pressesprecher
des Polizeipräsidiums Heilbronn,
soll die Gefahr bestanden haben,
dass etwa 30 Menschen den Ab-
transport einer der Beschuldigten
stören könnten. Die Polizei rückte
offenbar mit acht Streifen aus, da-
runter auch die Hundestaffel. Zwei
Platzverweise habe die Polizei aus-
sprechen müssen. Ansonsten habe
sich die Gruppe aufgelöst, als die Po-
lizei anrückte.

Was genau während des Prozes-
ses passierte, ist derzeit noch un-
klar. Lutz Hils, Pressesprecher des
Heilbronner Landgerichts, teilte auf
Nachfrage mit, dass sich der Pro-
zess gegen zwei Männer richte, die
wegen des Handels mit Marihuana
und Kokain im Raum Heilbronn an-
geklagt sind. Einer der beiden Män-
ner soll mit mehr als 100 Kilogramm
Marihuana und 250 Gramm Kokain
gehandelt haben. Beim zweiten An-
geklagten soll es sich um mehr als
zehn Kilogramm Marihuana und
100 Gramm Kokain handeln. Der
Prozess am Landgericht wird am 13.
April fortgesetzt. jükü

Diakonie geht auf Reisen
HEILBRONN Der Kreisdiakoniever-
band veranstaltet digitale Reisevor-
stellungen seiner Reisen nach Bad
Kissingen, Bad Wörishofen, Grö-
mitz und Ruhpolding. Termine kön-
nen angefragt werden bei Elke Sou-
kopp unter Telefon 07131 964432
oder per E-Mail an elke.sou-
kopp@diakonie-heilbronn.de.

Termine
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